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Rr. 14 Westerstede, Freitag der? 17. Januar 19!9. 69. Jahrgang
es-* ».

Crstss Marti.
Hierzu ei'u zweites Blatt.

politische Rundschau.
Deutsches ReiiS. -

* Die angekündigte Berufung eines Kaufmanns k»S
Answü .-tigc Amt als Unterstaatssekretär ist nun erfolgt,
und zwar ist es Dr . Töpfer aus Stettin . Der neue
Unterstaatssekretär war während des Krieges der Gesandt¬
schaft in Kopenhagen zugeteilt und hat dort mit dem
jetzigen Staatssekretär Grafen Brockdorff-Rantzau zu¬
sammen gearbeitet . !

-4- Eine Reihe Neuwahlen von NZN ist angeordnet
worden . So hat der Zentralrat der Deutschen Republik
an die ASR der Städte Duisburg , Mülheim a. Ruhr,
Oberhauscn , Hamborn jRheinlanü ) und Walsum (Rhein¬
land) telegraphisch das dringende Ersuchen gerichtet, aus
Grund des Verhältniswahlsystems sofort Neuwahlen vür-
zunehmen. In den genannten Städten haben sich, hervor¬
gerufen durch ungerechte und ungeordnete Wahlen , nilhalt¬
bare Zustände entwickelt, die nur geändert werden können,
wenn durch die Verhältniswahl jede Partei die ihrer
Stärke entsprechenden Sitze in den ASR erhält.

-I- Zur Sicherung des Wahlrechtes der Soldaten ist
eine weitere Verordnung erlassen worden . Danach sind
die Angehörigen des Heeres und der Marine , die ani
19. Januar 1919 /zur Bewachung von Wahlräumen kom¬
mandiert und daher verhindert sind, in ihrem Wohnorte
zu wählen , berechtigt, das Wahlrecht in den Wahlräumen,
zu deren Bewachung sie kommandiert sind, auszuüben,
auch wenn sie dort in der Wählerliste nicht einge¬
tragen sind.

-4- Eine wesentliche Behinderung für den Grcn ',schütz
Ost bildet die braunschweigische Negierimg , indem sch
Truppen , die sich ans der Bahnfahrt nach Osten befinden,
anhält und entwaffnet . Das Generalkommando in
Hannover ließ daher neuerdings den Bahnhof Vorsfelde
bei Braunschweig besetzen, nm unter allen Umständen den
Verkehr auf der Eisenbahnstrecke Berlin —Braunsthweig—
Hannover zu sichern. Gegen diese Maßnahme hat die
Braunschweiger Minderheiisregieruiig Protest erhoben.

-4- Zum Schutz gegen unsichere Elemente ist der Pnst-
zwang in Bayern eingeführt worden . Jeder Nichtbaycr,
der sich im rechtsrheinischen Gebiet des Volksstaates
Bayern anfhält , ist verpflichtet, sich durch einen Paß oder
Paßersatz ausznweisen . Für den kleinen Gckenzverkehr
wird besondere Bestimmung getroffen.

Luxemburg.
x Die Revolution hat auch hier an Boden gewonnen.

Die Großherzogin ist aus der Hauptstadt geflüchtet wegen
bedrohlicher Kundgebungen vor ihrem Schloß . Die
revolutionäre Partei fordert den Anschluß an Frankreich
und hat zu diesem Zweck eine Abordnung nach Paxis
entsandt.
Nus Zn- und Nuslarrd.

Essen. Hier versuchten mehrere Spartakisten , zum aller-'
größten Teil junge Leute, die Kruppschen Fabriken  itill-
iulegen. Der Plan scheitertedaran , daß die in den Krupp-,
schen Werken beschäftigten Arbeiter jede Gemeinschaft und
jedes Zusammengehen mit Spartakus energischzuri.ckwicsen.

Halle. Ein großer Teil der Belegschaft der Braunkohlcn-
gruben im Revier südlich von Halle ist. in den Ausnuuo  ge¬
treten. Durch den Ausstand ist die Überlcmdzentrale Saal¬
kreis-Bitterfeld genötigt, ihre Stromlieferung einzustellen.

, Frankfurt a. M . Hier ist ein Eisenbahncrstreik  aus-
>gebrochen und der gesamte Betrieb ruht.

Posen . Die wirtschaftliche Lage  in Posen gestaltet
sich von Tag zu Tag kritischer, da die Kohlen- und Wintcr-
zusuhrcn vollkommen ausgeblieben sind. Es sind in dem
ganzen von den Polen besetzten Gebiet der Provinz Posen
nur noch für 11 bis 12 Tage Kohlen vorhanden. — Die hiesige
Stadtverordnetenversammlung ist aufgelöst worden.

Amsterdam. Wie aus London gemeldet rmrd. fanden in
England erneute Demonslrationszüge  der Soldaten statt,
die die sofortige Dcmobilisalion forderten.

Paris . Die Alliierten haben beschlossen, keine inter¬
nationale Rohstoffkontrolle  auszuüben.

Paris . „Matin " meldet ergänzend, daß die Alliierten
eine Verlegung des Goldbestandes der Reichsbank  fordern
werden.

Stockholm. Der Versuch der französischen Gesandtschaft
kn Kopenhagen, die Auszahlung der Bankguthaben an
Deutsche und Österreicher zu verhindern, erregt hier großes
Aufsehen. Ein ähnlicher Schritt ist hier bisher nicht erfolgt,
wärö auch aussichtslos.

Lugano . Die demobilisierten italienischen Offiziere haben
einen Wilson - Bund gegründet, der sich zum Ziel gesetzt hat.
die 14 Punkte Wilsons zu verfechten. In Mailand fanden
wieder größere revolutionäre Demonstrationszüge statt.

Odessa. Eine schwere Niederlage der Bolschewisten
erlitten diese am Kumafluß. Sie verloren viele Geschütze,
Maschinengewehre und etwa 1000 Gefangene.

Buenos Aires . Die Lage wird wisder normal. Drei¬
hundert Agitatoren wurden verhaftet , wodurch sich die Zahl
der seit drei Tagen verhafteten Personen auf 800 erhöht.
80°<i> der Verhafteten sind Russen. Einige Widerspenstige
wurden mit Lassos eingefangen. Es gab 400 Tote.

Ltnsere Ernährung und die Enienie.
Die Lage ist ernst!

Berlin , 15. Januar.
Nach einer Meldung auS Paris hat der feindliche

Oberste KriegSrat beschlossen, daß wir für die LcbenSmittel,
welch,: die Alliierten liefern sollen, alle Kauffahrteischiffe
In deutschen oder neutralen Häfen für den Transport der
Lebensmittel hergeben müssen.

Über die Lage in Deutschland äußert sich die Reichs-
cegierung folgendermaßen : Die inländischen Zufuhren an
Getreide haben sich zwar etwas günstiger gestaltet, als
nach den Einlieferungen stn November angenommen werden
mußte, und auch die Wintereindecknng mit Kartoffeln ist
bei der Mehrzahl der Städte infolge des frostfreien Wetters
besser gelungen , als vorauszusehen war . Aber unsere Vor¬
räte im Lande sind deshalb nicht größer geworden , und
unsere Ernährungslage ist noch ebenso ernst, wie das vom
Staatssekretär des Neichsernährnngsamts dargelegt worden
ist, wenn nicht in kürzester Zeit die in den Waffen¬
stillstandsverhandlungen zngesichertenZufuhren aus Amerika
erfolgen.

Wilsons Bemühungen.
In der Note Wilsons an den Kongreß , in der er für

die Lebensmittelfrage 100 Millionen Dollar fordert , heißt
es u. a .: Der Bolschewismus rückt immer mehr nach
Westen vor und vergiftet Deutschland . Er kann nicht mit
Gewalt , wohl aber mit Lebensmitteln aufgehalten werden.
Alle leitenden Männer , mit denen ich berate , sind sich
darüber einig, daß gemeinsames Handeln in dieser An¬
gelegenheit von größter Bedeutung ist. Das Geld wird
nicht für Lebensmittel für Deutschland selbst gebraucht
werden, denn Deutschland kann seine Lebensmittel kaufen,
aber es niuß angewandt werden , um die Lebensmittel¬
versorgung Polens , der befreiten Völker der österreichisch-
ungarischen Monarchie und unserer Bundesgenossen auf
dem Balkan zu finanzieren . Ich weiß nicht, wie wir die
nötige Mackst finden stllen , nm Frieden zu schließen, wenn
dieses Mittel , um den Strom des Anarchismus abzn-
wenden, nicht angewendet wird . — Das Repräsentanten -,
Haus hat diese Forderung Wilsons sofort bewilligt.

Tie Folge » der Aushungerung.
Wie amtlich bekanntgegeben wird , bestätigt es sich,

baß die Zunahme der Todesfälle während der ersten beiden
Kriegsjahre erträglich blieb, vom Ende des Jahres 1916
an (Anfang des „Kohlrübenwinters ") einen außerordent¬
lichen Umfang erreicht hat . Die Gesamtzahl der zuverlässig
ans die Unterernährung zurückzusühren'oen Todesfälle der
Zivilbevölkerung erreicht bei vorsichtiger Feststellung
mehrere Hunderttausend . Die Untersuchungen sind noch
nicht abgeschlossen. Genaueres wird noch mitgeteilt.

Frankreichs Forderungen.
60 Milliarden Mark.

Stuttgart , 15. Januar.
Auf einer amtlichen Konferenz teilte Staatssekretär

Erzberger mit , der Marschall Fach halte für eine an¬
gemessene Entschädigung für den Wiederaufbau Belgiens
und Nordfrankrcichs den Betrag von 30 Milliarden , für
die anderen Schäden die Summe von 20 Milliarden Mark
für angemessen. Als Sicherheit würden die Alliierten die
Verpfändung der deutschen Eisenbahnen und der deutschen
Forsten fordern . Weiter teilte Erzberger mit , daß die
Entente infolge der neuerlichen Vorkommnisse in Berlin
und an anderen Orten jetzt wohl noch viel schärfere und
in unser wirtschaftliches Leben noch weit mehr ein¬
schneidende Bedingungen stellen dürfte als bisher.

Ul-iisührung unseres Goldes nach Frankfurt a. M . ?
Paris , 16. Jan . Die Alliierten fordern die Überführung

der Goldreserve der deutschen Ncichsbank nach Fra »t-
fnrt M., da die Wirre» in Berlin die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands verminderten.

Die neue Nekchsverfaffung.
Berlin , 15. Jan . Die Beratungen über die neu. Rcichs-

berkossung ergaben, daß der föderative Charakter des
I,cS in der neuen Verfassunggewahrt wird. Das Reich

soll ,ich aus einer Anzahl von Freistaaten zusammcnsctzen.
An der Spitze soll ein Präsident stehen, der auf
lehn Jahre gewählt wird. Die Regierung wird von
einem Reichskanzler und Reichsministern gebildet werden.
Das Parlament würde sich aus einem vom gesamten Volke
in wählenden Volkshanse und ans einem Staatenhause
l»s,'Minensetzen, dessen Mitglieder von den Volksver¬
tretungen der Einzelstaaten gewählt werde».

Zur Sicherung der Wahlen.
Berlin , 16. Jan . Der Zcntralrat richtet an alle ASN

»as dringende Ersuchen, mttzuhelscn. daß die Wahlen am
4» Januar nirgendwo gestört oder beeinflußt werden.

Energisches Vorgehen gegen Polen.
Berlin , 15. Jan . (Amtlich.) Das preußische Staats¬

ministerium hat sich wiederum eingehend mit der polnischen
Frage beschäftigt und Beschlüsse von weittragender Be-
deinung gefaßt , aus denen hervorgeht , daß die Regierung
st- entschlossenist, einheitlicher als bisher den polnische»
Übergriffen entgegenzutreten.

Oie Säuberung Berlins.
Liebknecht noch in der Stadt?

Berlin , 15. Januar . -
Die in Berlin einmarschierten Regierimgstrupven

flehen unter dem Befehl des Generals o. Märker,  das
Hauptquartier befindet sich im Kaffee Bauer , Unter den
Linden , von wo nach allen Stadtteilen Telephonoerbin¬
dungen hergestellt worden sind. Vorläufig ist die Stadt
südlich der Spree besetzt worden . Die Entwaffnung der
Spartakiden nimmt fast reibungslosen Verlauf . Die
Säuberung der Stadt nimmt günstigen Verlauf , besonders
un Zeitungsviertel gelang es, zahlreiche Spartakidennester
Mlszuheben. Nach zuverlässigen Mitteilungen ist Karl
Liebknecht  nicht aus Berlin entflohen, sondern wußte
sich stets noch zu verstecken. Vor seinem jeweiligen Auf¬
enthaltsort siebt stets ein fahrbereites Auto , mit dem er
sich bei einer Überraschung in eiliger Flucht bisher immer
zu entfernen wußte.

L -
StraßeirkamHfe in Bremen und Buer.

" /?/. Bremen,  15 . Januar.
Die gestrigen Unruhen hatten ihren Grund in der'

Verschiedenheit der Ansichten zwischen Negierung imdjj
Soldatenrat über Waffenfragen . Spartakistische Arbeiter,-
hatten allmählich soviel Waffen in die Hand bekommen^
daß sie Soldatenrat und Mehrheitssozialisten vollständig -,
lahmlegten . Die Soldaten forderten die Entwaffnung der
Arbeiter und im Verlauf der Auseinandersetzung kam es,
zu starken Schießereien.  Dabei hatten die Soldaten^
4 Tote und 15 Verwundete . Die Verluste der Arbeiter,
sind nicht bekannt. Nachts kam es zu einer Elmgimg,j
nach der der bisherige Stadtkommandant Ecks abgesetzt,
werden sollte.

Die Soldaten hoben dann die Sicherheitswache in
'md vor der Stadt auf . Heute mittag hatte die Lage eine,
kritische Wendung angenommen . Die bewaffneten Arbeiter,
haben den Markt , das Rathaus und die Börse usw. besetzt!
und Maschinengewehre in Stellung gebracht. Die Arbeiter
ziehen in Scharen zur Stadt . Die .Straßenbahnschastner
sind heute in den Streik eingetreten . "

Ausdehnung der ko« muuistische« Bewegung in der
Umgebung von Bremen . >

In Vegesackfand am Sonnabend nachmittag eine große
Demonstration von Arbeitern aus den umliegenden Fabrik-
bctrieben statt. Bewaffnete zogen vor das Rathaus und er¬
klärten den Stadtdirektor Dr . Wittgenstein und den Stadtrat
für abgesetzt. Das gleiche geschah in Blumenthal mit dem
Verweser des Landratsamts , sowie dem Kreisausschuß und

l dem Eemeinderat . Die Staatsgebäude wurden von den
l Kommunisten militärisch besetzt.
! Der AuSRat in Osterholz-Scharmüeck hat ein Sympa¬

thietelegramm an den AuSRat Bremen gerichtet, in dem er
ausspricht, daß er sich zugleich auf den Boden der gegen¬
seitigen Unterstützung im Kampf um die Erreichung des
Zieles der wirtschaftlichen Eütergemeinschaftlichung stelle. Er
bekundet s« n größtes Mißtrauen gegen die gegenwärtige
Regierung.

Aus Wangerooge wird uns geschrieben: Am Freitag¬
nachmittag kamen im Osten der Insel drei Dampfer an und
landeten dort etwa 40 Marinesoldaten . Diese kamen zum
Dorfe und besetzten die Jadebatterie , die am Tage vorher
die Handwaffen abgegeben hatte . Gleichzeitig wurden Post,
Bahnhof und Signalstation und Friedrich-August-Vatterie be-

S setzt. Der Führer , der frühere Vorsitzende des Soldatenrats,
k Unasch, gab an , im Aufträge des 21er Rats zu kommen,
i um 3000 Gewehre, Munition , Minenwerfer , Proviant und
I Kohlen zu holen und nach Bremen zu bringen . Die 40
! Mann , die alle bewaffnet waren , ordneten sofort den Ab-
? transport an . Einige Tausend Gewehre waren bereits zum

Bahnhof gebracht. Inzwischen hatten sich die Insulaner zur
Frtedrich-August-Batterie begeben, von der dortigen Besatzung
Gewehre und Munition erhalten ; sie rückten zur Jade-
Batterie aus und nahmen diese nach einem kurzen Feuerge¬
fecht wieder ein. Alle 40 Mann wurden gefangen genom¬
men und die Dampfer besetzt.

Düsseldorf unter kommunistischerHerrschaft.
Düsseldorf , 15. Jan . Die Stadt stebt nach wie vor unterck

inmunistischer Herrschaft. Alle Tageszeitungen erschienen,
-er strenger Vorzensur der Kommunisten '

> Der Spartakistenputsch in Stuttgart . ^
Stuttgart , 15. Jan . Der Spartakusputsch hierselLst hat'

sieben Personen das Leben gekostet. Es gelang, den bis-
he- -en Kriegsminister zu verhaften, der ein ausgesvrochener'Spartakist ist. c

-> Buer,  15 . Januar . I
Regierungstruppen griffen das von Spartakiden be¬

setzte hiesige Rathaus an und es entspann sich ein heftiges
Feuergefecht, schließlich ergaben die Spartakiden sich,
bemächtigten sich dann aber, als die Truppen abgezogen
waren , eines Maschinengewehrs und besetztendas Rathaus
aufs neue. Ferner führten die Spartakiden die Frau und
zwei Kinder des Oberbürgermeisters Ruffel fort , die sie
als Geiseln, zum Rathaus ffchlevvten. DieGeiseln wurden



indessen bald" wieder entlassenund an ihrer Stelle' der
Oberbürgermeister Russe! festgehalten. Doch ist auch diesermittlerweile freigelassen worden. Insgesamt haben die
Kämpfe fünf Menschenleben gefordert.

Polen und Bolschewisten. . -
Die Kämpfe um Bromberg.

Berlin , 15. Januar.
Um Dron sterg liegen die Tinge recht ernst, denn diePolen stehen schon vier Kilometer vor der Stadt deren

Besatzung als nicht ganz znverlässig, vielmehr zum Teilals spartakistisch verseucht gilt.
Auch im fernen Osten ist die Lage ungünstig. Sowird aus Libau und Mitau vor den heranrückenden

russischen Bolschewistenarmeen gewarnt, die die Absichthaben, sich mit den deutschen Spartakistenzu vereinigen.Es werden von dort dringend starke Truppen angefordert,um der Gefahr zu begegnen.

Ävs -er Dermal—für Sie Heimat.
Westerstede, 16. Junuar IS' »

-fl Nationalversammlung.  Wir machen unsere
Leser darauf aufmerksam, daß jede Abänderung der Stimm¬zettel, die von den zugelassenen Wahlvorschlägen entsprechend
hergestellt sind, völlig zwecklos ist. Etwaige Aenderungen
haben eviw-'der die Ungültigkeit des Stimmzettels zur Folgeoder sie haben garkcine Wirkung, indem etwa vorgenommene
Streichungen, Zusätze usw. nach dem Gesetz so zu behandelnsind, wie wenn sie nicht vorgenommen wären. Wer durch¬aus sicher gehen will, verändere den Stimmzettel nicht. —*

o Tie Wahl zur Nationalversammlung steht vor derTür ! Diese Wahl bedeutet etwas ganz anderes als emeReichslagswahl der früheren Zeit. Der Reichstag standnur neben Kaiser und Bundesrat, und diese konnten ilm,wenn er ablehnte, sichm>it ihnen zu einigen, awlvsen mWnochmals sich an die Wähler wenden. Die National¬versammlung vereint in sich alle Reckte, die Kaise-',Bundesrat und Reichstag zusammenausübten. Sie »i dsie allein entscheidet über die wichtigsten Frogm unser.sStaatslebens. Ob sozialistische oder demoliati'che Re¬publik— ob in ibr das Prioatkapital eingeschränkt od«rabgeschasst oder im wesentlichen erhalten bleiben soll. Sieentscheidetüber das Verhältnis zwischen Staat >ndKirche, über die zukünftige Gestaltung unseres Schul- undHeerwesens, über die Stellung der Bundesstaaten >mReiche, über Steuer- und Wirtschafts- und viele andereWichtige Fragen. Hier, wo es auf alles ankommi, mußjeder Mann, aber auch jede Frau zur Wahl gehen. Diebekannte Ausrede, daß es auf eine Stimme mehr oderweniger nicht ankomme, ist hinfällig bei dem neuen Wahl¬verfahren, das auch die Minderheiten berücksichtigt, wennsie nur einigermaßen stark sind. Es gilt mit dem Stimm¬zettel zu beweisen, daß die Zahl derer, die dem deutschenVolke und dem deutschen Reichsgedanten die Treue halten,unendlich groß ist.

—) Hollwege. Der Köter D. Hupens in Hollwege
verkaufte seine daselbst belegene „Amtmannswiese" an dieHerren Hobbiebrunken, Verding und Eebr. Plois. —

O Ihausen. Am letzten Sonntage erklangen im Gottes¬
dienst zu Ihausen nach mehreren Jahren zum ersten Mal wieder
die Posaunen. Tie cinberuscnen Posaunenbläser sind wieder
heimgekehrt, bis auf den Kolonist Ehmen, der noch kriegsge¬fangen in England ist.

*
kH Bad Zwischenahn. Prächtige alte Eichen, die

Jahrhunderte erlebt haben, säumen die „Dorenallee" —
Todtenallee— ein. I tzt waren einige doch derart hinfälliggeworden, daß sie eine Gefahr für die Vorübergehendenbildeten, sie mußten der Axt verfallen. Todtenalleeheißtder Weg nach dem durch die Ueberlieferung bestimmt vor¬
geschriebenenGang, den man mit den Verstorbenen aus dem
angrenzenden Bauerngehöft antreten mußte. Jetzt ist das
Bauerngehöftals solches nicht mehr vorhanden, der „Alten¬hof" ist zerstückeltund hat ein anderes Aussehen bekommen.2m Mittelalter stand im Altenhof das Anwesen des
Hinnerk Wülber, der den Pfarrherrn Grube erschlagen hatteund sein Haus abbrechenund sich weiter südlich ansiedelnmußte. Auch dies „Wülver Hus" besteht nicht mehr, eswurde vor einer Reihe von Jahren abgebrochen. —

O Elmendorf. In der Nacht vom Sonntag auf Mon¬tag sind der Witwe Speckels in Höstjekamp bei Elmendorf
zwei Schinken gestohlen worden. —n>

-j- April, 16. Januar. In der gestrigen Gemeinderats¬sitzung ist Herr Otto Janßcn hier an Stelle seines Vaters, !

Neustts HaÄriiÄlEN« ^—w Berlin , 16. Januar . In der Stadt laufen immer -
bestimmtereGerüchte um, wonach Karl Liebknecht, der >
Heute nacht verhaftet und in das Staatsquartier im Eden- '
Hotel eingeliefert wurde, während seines Transportes nach
Moabit am Neuen Weg im Tiergarten einen Fluchtversuch
unternommen hatte und als er auf wiederholte Anrufe der
Wachen nicht stehen blieb, erschossen worden sei. Auch Rosa
Luxemburg wurde verhaftet und nach dem Eden-Hotel gebracht.
Angesichts der drohenden Haltung der Menge, die
das Edenhotel immer dichter umdrängte, wurde zu einer List
gegriffen um sie in einen Wagen abtransportierenzu können.
Die Menge erkannte die Gefangene und riß sie aus dem
Wagen heraus und mißhandelte sie fürchterlich. Es war
rncht möglich, ihr Hilfe zu bringen. Es heißt, sie sei er¬
schaffen worden. Der Wagen, in dem die Luxemburg trans¬
portiert wurde,. wurde leer am Kanal aufgefunden. Vondem Verbleib der Leiche hat man keine Kenntnis. Zu dieserMeldung liegt keine amtliche Bestätigungvor.

Herrn Auktionator Janßen hier, der den Posten als Gemeinde-
rechnungsführer zum 1. Mai d. Js . gekündigt hat, einstimmig
zum Gemeinderechnungsführergewählt worden.

—(b) Oldenburg, 15. Januar. Tie bürgerliche Volks¬
wehr ist hier bereits gegründet worden und tritt sofort in Wirk¬samkeit. Ihre Ausgabe ist es, überall im Lande für Ruhe und
Ordnung zu sorgen und den Ausschreitungen und Plünderungenzu begegnen. Die Mitglieder der Volkswehr sind gediente
Soldaten und werden sämtlich bewaffnet. Sie unterstehen dem
Zcntralrat. Ihre nächste Aufgabe wird es sein, dafür zu sorgen,daß die Wahlen zur Nationalversammlung ungestört erfolgenkönnen. Tie Bezahlung der Mitglieder der Volkswehr ist einerecht gute. In der gestrigen Sitzung der AuLRäte wurdeOldenburgals Vorort sämtlicher AuSRäte des Freistaats
Oldenburg bestimmt. Weiter wurde die Bildung eines Zentral¬rats beschlossen, dem das Landesdirektorium unterstellt werdensoll. In dem Zcntralrat sollen sämtliche Berufe vertreten sein.
Die Wahlen zum Zentralrat füllen sofort vorgcnommen werden.
Durch die Bildung des Zcntralrats soll ein bewußter Schrittnach links dokumentiert werden. 1

— Für die Wahlen zur Nationalversammlung haben jetzt
auch die beiden sozialdemokratischenParteien die Verbindung
ihrer Listen beschlossen. Präsident Kuhnt hat für morgen eine
große Volksversammlung nach der Tonhalle in Ostcrnburg jan-gesetzt, in der er sprechen wird. Man erwartet hier eine gründ¬
liche Aussprache zwischen den radikalen und Mehrheitssozialistcn.Es ist Vorkehrunggetroffen worden, daß die Ruhe und Ordnung
nicht gestört wird.

—* Wildeshausen, 13. Januar . Dem Hofbesitzer M.
zu Wohlde wurde gestern ein Pferd gestohlen. Durch eifrige
Nachforschungen gelang es ihm, in Syke wieder in den Be¬
sitz desselben zu gelangen. —

—(o) Lt Ostfrecsland. Wer die Wahl hat, hat dieQual, seggt een Spreekwort. So iß 't. Wat mögen deMinsken, de sück för hör Partei ovkwälen, een Dag na denannern, bliede wesen, wenn dit achter de Rügge iß. Dariß Loch mennigeen de letzte Wäeken so toe seggen neet ut«
dat Borenhemd herutkomen; 't mutt ok sückse Minsken geven;mirn Cmak w«s 't neet. Viellicht kummt noch'n Mal deTied, war elkse Partei sück darmit genoegen lett, dör deBladen bekannt toe maken, wat se will, un dann de Mins¬
ks» dat vorige sülost overlett. Dat was een Jdealtoestand,de aber sobald noch neet kummt, wiel 't noch so vüle gifft,de gcern proten mögen, un völe, de geern hengahn utNeegier. well d'r wall tegenproot un wo dat ovlöppt. So 'n
bitlje Kckclee mut d'rbi wesen, de hört d'rbi as Sirup overde Görte. Ditmal het de Bedriev nu noch 'n aparten An¬kiek, wiel ok de Frauen un Wichter wühlen könen. Sesittend'r bannig achterioe, um sück intoeleoen. Dar gcbörtdat faken, dat de Mann in Hus blieoen mut: lat mi man
gähn, du Dösbartel verstechstd'r doch nix van, paß mi blot
goed up de Lüttjen un koom neet in Slaap. Un de Bader
tundert sück de Piep an, toe Wiehnachten hett he 'n PacktjeTabak kregen un singt:

Eia popeia, schlaft ruhig ihr Rangen,
die Mutter, die ist zur Versammlung gegangen.
Eia popeia, bleibt nur hübsch gesund,
die Mutter hält Reden, der Vater — den Mund.

't iß eegenardi», sungen wordt d'r messt up Hoog un wennman den Hund wat toe seggen het. Warum? Tjä, darproten wi over, wenn de Qual van de Wahl achter unsliggt, lank dürt 't jä neet mehr. Bet darhenn.
-ck- Leer. Am Mittwoch waren dem Markte 160 Stück

Rindvieh zugeführt. Händler hatten sich zahlreich eingefun¬
den und wurde bei steigenden Preisen ein guter Umsatz erzielt.Es bedanoen hochtragende Kühe 1200—3000 Mk., Milch¬
kühe 1600 3200 Mk., Rinder 1000—1700 Mk., Käl.
der 130—150 Mk. Nächster Markt am 22. ds. Akts.

—* Wilhelmshaven, 14. Januar. Tie Bewohner derStädte Wilhelmshaven und Rüslringcn veranstalteten heute nach¬mittag eine imposante Straßenkundgcbung zu Gunsten der
Sicherung der Wahlen zur Nationalversammlung, an der über
30 000 Personen teilnahmen. Zum Schluffe wurde von den
Rednern aller Parteien, einschl. der Mehrheitssozialistcn An¬
sprachen gehalten. Es gelangte eine Entschließungzur Annahme,in der die Sicherstellung der Wahlen zur Nationalversammlung,
die Gewährleistung von Ruheu. Ordnung, sowie die Unterstützung
der Regierung Ebert-Scheidemann in der Bekämpfung der
Kommunisten gefordert wurde. —

Zur Wahlbewegnng!
—)( Im Saale des Herrn Henken sprach gestern abend

der zweite Kandidat auf der Liste der deutsch-demokratischenPartei, Herr Hofbesitzer Friedrich Wachhorstde jWente in einer
außerordentlich stark besuchten Versammlung. Die Erkältung
des Referenten beeinträchtigte zwar vielleicht etwas die ästhetische
Wirkung der Rede, die aber dennoch bei den meisten Zuhörern
einen tiefen Eindruck hinterlassen haben wird. In glänzender
Dialektik, häufig mit warmem Humor, der sich zuweilen zuscharfer, aber nie verletzender Satire steigerte, entwickelte der
Redner die Gründe, die ihn zum Uebertritt in das Lager der
Deutschdemokratenveranlaßt haben. Das eben war das be¬
wundernswerte bei dem Referenten, daß er dem großen Kriegeals Umwcrter aller Werte einen entscheidenden Einfluß auf die
Entwicklung seiner politischen Ueberzeugungzumaß, daß er nicht,
wie leider so viele führende Parteimänner der Gegenwart, mit
dem Pathos der Ueberzeugung behauptete, in jeder Beziehung
auf demselben Politischen Standpunkt zu stehen, wie vor dem
Kriege und durch den Krieg— nichts gelernt zu haben. Dies
ehrliche Bekenntnis und dieser Mut zur Offenheit wird demRedner nicht geschadet, sondern nur neue Freunde zugeführthaben. Uebrigens wies der Redner des weiteren nach, daß nichtnur alle bürgerlichen Parteien, sondern auch die Sozialdemokratie— und vor allem diese— bewußt oder unbewußt eine Neu¬
orientierung ihres Programms vorgenommen hätten. — Diestets in der Wirklichkeit wurzelnden Ausführungen des Herrn
Wachhorst de Wente fanden am Schluffe den verdienten, reichenBeifall.

Geleitet wurde die Versammlung turch den Vorsitzendem
der hiesigen deutsch-demokratischen Ortsgruppe, Herrn Luley, der
dem Redner für seine Ausführungen in warmen Worten dankte.Ein begeistert aufgenommenes, dreifaches Hoch auf das deutsche
Vaterland schloß die eindrucksvolle, ruhg und harmonischver¬
laufene Versammlung. —
HLr die Aed«ktion « rantmortliid Hermann Rlrs» für
den Anzeigenteil»erantnwrtlkch' Karl Eilers,  Leide in M »Aer«
Rede, » roch «nd Verlag ve» Eberhard Vier  lu Welker?»de

T »rte«.dir»stNch« Nachricht«».
Kirchez» Westerstede. Am2. Sonntage nach Epipha¬nias, Januar 19, morgen» 10 Uhr: Gottesdienst.

Amtliche BekarmmachMgerr»
Die im Novemberv. JS. veriügie Sperre für den Ver«r fandv»n Kpälkirtoffelseaigutmit der Eisenbahn aird «ulgehoben.

Die Sperrvermerke auf Le» inzwischen ausgestellten Kartoffsisait«kart-n treten daher außer Kraft. In» übrigen müssen beim Ver¬
snob die SaaU rteu nachn>e vor vorgelegt wnden.z

Aldenburg den  1t . Januar 1912.
LanLeskartofftlstells.

Gillm S.

Am Ssvnobeub den >8. ds. MtS., morgens von8 bis
10 llhr, 'ommt in Ewalds  Grsihof hier eine klein; Partie

Trockenschnitze;
zur Berte lung. L Grimm.
Der Ge « rit.drVorst, her,

Apen,  den IS. Januar 1919.
In Augustfehn ist eine Erwerbslosen -Mr»

sorgestelle eingerichtet. Diese setzt sich«nS folgenden
Mltjlildernzusammen:

Prokurist Marx in Augustfehn,
Kaufmann Leonhards daselbst.
FormerG. Nastedt daselbst,
SchmiedH. Bruns daselbst.

Urterstiitzungsavträge sind künftighin in allen Fallen
jurächst bei dieser Ttclle anzubringen und zu begründen.

Meyer.
oveqerhaus «» bei Zwischen»

ahn. Habe ru sofort ode» später
an einen tüchtigen zuverlässigen
Arbeiter eine

Woknunx
mit Garten-, Bau -, Weide- und
Wtesenlond unter günstigen Be¬
dingungen zu verpachten.

8-

Ostersctieps.
Für « einen 13j Sohn suche

auf sofort eiue Stelle bei guten
Leuten aus dem Laude-

_Frau Zoh . Behlen.
Anxuftfehn . Zu verkaufen

lange und helblangr
Stiefel.

Zu kaufen gesucht einige 1000
PsunL gutes

AS - n . Wdk ' SkN
Iaknb Reiner », Augustfehn.

Fr . Zausten, Stellmacher.
Schwarzer H -rre - wkrter-

überziehe « <or. schlankeF!g»r>
und Aeterbett m Psützl gegen
F »Waren <u vertauschen. Bneeb.
unter Nr SOS an die Exped. d Bl.

Wisskklöjltrs LkhkbiltzLMMllW
vou K Schlipf »o. Aufl , s >8 Seit , mit 750 Abbild. Mk 12,'ONachn.ll. Zcĥ srr L Lo , Verlag, Berlin 8 44, Dresdeners» . 8v.

Westerstede.
Empfehle alle Torte«

Mi/ - tl.
ln Tanne, Kiefer und Eichen. Ferner alle gang¬

bare« Sorten

fiir Bau und Tischlerei,

KiM/e/ea«.Sset/M»,öae-MM
in verschiedenen Lorten.

KsnIKolL
nach Liste geschnitten, liefere in kurzer Zeit.

Kug . Hinrichs
öAMeM Mit tts/Äs«itt»W.



Demokrat beißt

Vo!k8treun6.

Am Mittwoch de» 22.
Ia » uar , nachmittagsvon 2 bi» 4
Uhr, fi-det beim Emdnkok
LrrisoNvnmki » Abnahme oo»

Wei - ^n,
«erst - ,
tzassr

und HKlstnfrüchte»
patt . Säckeeuegebe am Moniag
den 20. d. Bk., nachmittag« oen
3 bis 4 Uhr, bei Herrn H. Kruse-
Zwischeuchn.

» «Stichs.
Wettermann.

Am Dienstag de« 21 . b».
Skt«., nachmittag» »on 2 bi» 4
Ubr.

RllWM-MSkhM
bei Willje»  Wirtshause in
Westerloy.

Wetterm ann

btolrverkauf.
Für die Eigentümer deS früher

Eovnemavn ' scher Gehölzeszu
Barge , s<h»  werde ich etwa

3«»M.gkliülte
Mt»««!>
Kirler»,

Biu -, Nutz. u. Richeiholz,

Movtag,20 . Janr.
nachm. 12 /̂ , Uh» anf,

on Olt und Stell » auf Zahlungs¬
frist freiwillig öffertlich ve kaufen.

DoS Holz lagert etwa 5 Mi-
»nten von der Landstraße Süd¬
georgsfehn- Hollen.

Velde . Heimar « .
Auktionator.

Wir suchen bei sofortig,
Abnahme

S 0  itnsvkl.

Schafe
anzukausen. Wir bitte«
um Angebote.
KSn . palnk.

In verkaufenmehrere 1000 Psd.

D . Verde », P etere feld.

LsllWikWlllt
Mit guten Woh«- ». Stallge«
bSvden, ö—18 Morgen groß, zu
Gemüsebau » Geflügelzucht ge¬
eignet, z« kaufen oder zu pachten
gesucht.

«ngeb . nnt. L. L. 860 an die
Geschüft. stelled Bl.

Demokrat beißt
nUvkt

Vo!k8treun(t.

Verkauf.
Der Bäckermeister C F.

Grüvjes in Hüllstede läßt
am

MM l« rs. 3m,
nachmittags 2 Uhr,

in und bei seinem Hause fol¬
gende Gegenstände öffentlich
meistbietendverkaufen:

1 Batkofk » zum Abbruch
2 BaektrSge, 4 fast neue
Backtische, 1 Qualmkeffel
1 P 'attenständer, 2 Teig»
wagen, mehrere B ckplattea,
> Brotlchieber, 2 Feuerhaken,
1 kl. Handwagen, dia. Bor-
irn, 1 neue Ladenreols, l
neuer Tresen, 2 kl GlaS-
schränke, 1 Papierrolle, 1
Schreitpult mit Aussatz, 1
Wanduhr, 1 Spoitwaxea
1 neue Häckstlkiste, ß Schwei,
neblöcke, 1 Reep, mehrere
Dachziegel und was sich
sonst noch vor findet.

v . Aood , Sukt,
Westerstede.

Demokrat beißt
nssrkl

VoIk8treunc!.

IlAMMM»
äsr

SllltMttifttt
ist kein  Ersatz sondern
eine vollwertigeFiiedens«
brrriseng « eiche besser
und darerhafter iß w,e
Gummi. Vertreter sßr
Westerstedeu Umgebung

Gerh . Strub , Fabrradhandlung.

«lsiveM VMststtii:
1. Or. Oustuv Ltresomsnn, Lsiarlottenburx.
2. I.sn6>vlr1 v .Ounnemann, Iun §eln b.̂ sräsnburx.
3. H.mt8rickt6r Rinst 8ten6el, l êer.
4. Rektor Vulentin, Oonsdrück.
5. ^ ceulcilrektorm Claris Lcdröclsr, OI6enbur§.
6. l.3nälvl'rt 3skobu8 Müller,

Rnno -^uädVl§8-Oro 6en b. Larolinensiel.
7. OymnaslLllekrer6 . Ueinecks, Wilkölmolisven.

Maschinen u. Wagen laufen nie
fest, wenn Sie mit
M . Prikker 's
Maschinenöl
u. Wage » fett

schm' eren. Garant , reinste Oele
und Fette stets aus Lager

M§tMö
mit Kiffen, e« pf. in allen Größen.

K Gavhe », Gggeloge.

Deutscke  Wäbler , laßt Luck nickt irre
iübren, nur äie se Kiste kann für Luck

maßZebenü sein!

Sonntags geschloffen.

/Mö/i/öM
«Liins vercion unter

Osrant.n » 1ui ' g « tn « u
sINAeaetzt. plomdsn
ln Oolkl, ?orrellsn, ^ msl-
xen ete. — — bsst
»okin » >>wlo » a»
Lrrknnlskan mittels
lokaler ^nLstdesie, Usr-
vsntütsa, 2aknreinixsn
ete. — 8prsckstun<tsn
Isgllok 8 —1 u. 2 —7
vki », uuck Sonalmg ».

-4.

LsknsLsUse »,
Oläendufz i . 6p.
vAtinkotoli ». 18 , I,

UlNAsnx Uosenatr.
in aliernäüioter

USbe ci. Labnboks 'WgD
leiepdon dir, 145b.

Demokrat heißt doch
^volkrsreun-

Siehe Petri Fremdwörterbuch S . 2L8,

ZUllgbil'Leuml.
Apen.  Nova Eathar.

Eile «» in Bokel will de»
Kampf ihrer z» Brkel belesen«,

La»Wk.
bestehend asS Wohnhaus und
etwa S Tcheselsaat Garten«
land,

am

Re«l« desN 3«Wsr.
nachmittag« 8 Uhr,

in Menke'S « »sthause in Bakel
durch « ich verkaufen lasten.

Liebhaber werden eingeladen.
^ » « » » « » , Auktionator.

VV68l6r8lec ! 6.
Zu belegen aus sofort oder
!ter auf gute Hypotheken:

2000 Mark, 8 mal 3000
Mark. 4000 Mark, 2 mal
«000 Mark, 2 mal 8000
Mark, Iv voo Mk., 15 060
Mark und 80 000 Mark
üblichem 3in»fuß.
ü . ükmsks , Rechnstllr.

UttlN0. WIilM!Nl>sn!
Vas Vaterland ist in schwerste« Gefahr . Der Feind steht

vor de« Tore», «n> i « Lavd « selbst stehe« wir vor dem Zusammen-
brach, vor Bürgerkrieg «uv H««ger»not . Da gilt es , Lebe«,
Freiheit «nd Brot z« retten, sür ans und unser« Kinder.

Nn » ein» kan» »ns rette»,

M We MWW XkSielW.
De« Kern dieser Regier ««« kan« nvter de« bestehende«

Verhältnisse » aber «nr

Re IMe ImlrMeMtei
bilde«

M NsllSe Vtllskkstishe Virtei ist kille
MM

Wir richten daher in dieser ernsten Stnnde an alle Männer
«nd Franca die dringende Bitte , sich rinmütig hinter die Dentfche
Demokratische Part «i zn stillen « sd beides Wahl zur National¬
versammlung eiamütig die Lifte de» Deutsche« Vemokra ische»
Partei abzugebe«. Männer » F ane«,erkennt denGsnstderStundek

SrzWgkMM.
LiSMjlk.

Btstelluugrn auf

ÄM « .
Mwtlik»L SmlsnSt
werden bis zum 25. ds. Mts.
erbeten_ D er Vorstand.WlleŴW.

6sneral°
Versammlunx
a« IN. Zanunr , nachm. 6 Uhr,
in »Rther«  Gasthof.

La >e»»rd«ung:
Pechnnngiablage,
> »rstand«wahl,
Perschiedenes.

Mer Vorstand.

M . » rr« r»MIl !»W«It

SSÜMlik.
Destellnngenauf demnächst zu

verteilenden

Ammoniak
nimmt entgegen

der Geschäftsführer.
Ts werden in erster Linie die¬

jenigen berücksichtigt, die letztes
Mal nicht « Hallen haben.

Demokrat beißt
NIvKI

Vo!k8freun6.
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Wir wollen den demokratische» Volk8staat, in
dem oSLv Ltaatsbür̂ er gleiche Rechte und gleiche
Pflichten Kuben.

Wüblt nur unsere Kiste, beginnend mit Tantzsn,
schließend mit Kamsausrk

Sonnabend de« L7> d. Mts , abendss Shr,
i» Harm « Gafiharsezu

E " SmMriiM «: "MI
Oekkentlieke

Ver 83 mmlunA.
Thema:

Wss tzrt Sie LMSvIrilW oas Ser
LriVkiKtie zu«Eöllkil?

Ref : Herr  Berb . Siefke »,

Uarbid,
-auch ganze Trommeln,-

jetzt ltiserdar.
^1». ttaoapan,

SIrapn - LrvIsvkanaki »»

Motoren t!
Benzol- Elektro- Sauggas usw
Verkauf - Ankauf —Umtouschli
Kellner L Ohrma »», Bremen.

(Weindrand)
empfiehlt - ei»«. Deeken.

Tl. Uelrot
erreiche» Da« r» nud Herren
aller Stänke . Str . Berschw.
Nähere« gegen Meturmarke a»
V. H 50 Vüttirer's A»nocen-kxp.
Oldenburg, Handelrkef

find eingetroffe» dei

M M

Cde ^ ectif.
A «e Treitag de» » t . A«»»»r

Bi

se/M§/« s//6//
Kreunds der

5sr/f§F-eK M §M/s/.
V»rsorxt kuck recdtreitl̂ mit Ltlmmrettela!

In alle» Osmeiaclen des l âadss , im 8üdsn
veolxstsn » in den ^ misstLdtea sind Vertrauens- MDjA
mSnnsr der ?artei rur ^ dxads von 8ti« m-
»ettein bereit.

im Uotiaile kordert 8t!mwreltsl teiexrsiisid
M «» bei Konsul -iakistedt in Oldenburg an.

W F «/ ' Ä ? öss/rÄ . MrMe/

S/Ä « Ä/ -K. ^

«»»geführt vo» Mitglieder» der Kopeke de« Oldeak.
Inf .-Negt «. Nr V1 untrr »rrsönllchrr Leitung de»

Stufikmeistcr» Herr» Teich man ».
Anfang Uhr. — Stach dem Konzert

wozu sekundlichst einladet

G«
K-

vorwiegend

VW" Animsrarbsttsn
«erde» p-ompt und gewissenhaft auigefShrt. Aufträge erbeten.

» »0 . ch. « «nr -ol ».

Baugeschait.

/

s



(Fernsprecher Skr. 5.)
erscheint tiigltch mit Rusvahme de» Tage» nach Sonn- und Feiertage«.

-reis sür» Vierteljahr frei in« Hau, bezogen 3,42 wart , zum Abholen von der Post 3,00 Mart. Man abonniertbet allen Postämtern (ober LaubbrieftrLgern) nud ln der Expedition- — Anzeigen« ^FI , die einspaltige Prtitzeile soder deren Baum) für Inserenten au, dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg„ für außerhalb de. Herzogtum« wohnend« 25 Psg. Beklamen dosten 75 Psg. die SeUrAazeigen -Uimahm « bi» S Uhr vormittag « am jeweiliger» Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
M die « ückgabe unverlangt eiugesandter echriftstkcke wird dein« Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht aus » abatt geht verloren, wenn Anuonceu-Gebühren durch gerichtliche Mitwirdr« .

etngezogen werden « Lffeu. — Platzoorschristen bei Aufgabe von Inseraten werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr fLr den verlangtenPlatz wird nicht übernommen.

Nr. 14. Westerstede, Freitag den 17. Januar 1919. 59. Jahrgang
üüLU« » » Ws»

Zweites Blatt
Erste Borfriedenstonferenz am 18. Januar.

Die Gebietsansprüche der Alliierten.
Rotterdam , 14. Januar.

Eine amtliche britische Erklärung über den gestern zu-
sammengetretenen„Obersten Kriegsrat" in Paris besagt,
die Versammelten hätten beschlossen, daß die erste formelle
Sitzung der internationalen Vorfriedenskonferenzam
18. Januar stattfinden soll. An den Besprechungen nahmen
die anwesenden britischen Minister, Vertreter der Kolonien
und der alliierten Regierungen teil.

Der Kriegsrat setzte ferner die Bedingungen fest, unter
welchen der Waffenstillstand mit Deutschland ver¬
längert werden soll. Bei den festgesetzten Punkten befinden
sich die Fragen der Übergabe der deutschenSchiffe und der
bisher noch im Bau oder in Reparatur befindlichen
deutschen Unterseeboote, die Übergabe des restlichen Eisen¬bahn- und Transportmaterials und der aus den alliierten
Gebieten stammenden Maschinen.

Geplante Aufhebung der Blockade?
Aus London wird ferner gemeldet, aus zuverlässiger

Quelle verlaute, daß die Aufhebung der Blockade gegen die
Zeutralmächte als erster Punkt auf der Tagesordnungder
Konferenzstehe. Alle amerikanischen Delegierten hätten
ihre Überzeugung bekundet, daß die Verzögerung der Ver¬sorgung der Zentralmächtemit Lebensmittelnund Roh¬
stoffen sehr ernste Folgen haben könne. Die wider¬
strebendenübrigen Mächte würden dem Gewicht der
amerikanischen Gründe nachgeben müssen, da Amerika der
Hauptlieferant für alle Lebensmittel sei.

Verlangte Gebietsabtretungen.
Nach Pariser Meldungen würden die Alliierten au!

der Konferenzverlangen Elsaß-Lothringen für Frank¬reich, Limburg (holländisch) und freie Durchfahrtauf der
Schelde für Belgien . Die Verbindung seiner afrikani¬
schen Kolonien will England durch eine Reihe von
Staaten, die unter englischem Protektorat gebildet werden
sollen. Italien fordert das Trentino, Istrien und denlangen Streifen der Ostküste des Adriameeres. Dieses
Küstenland wollen aber auch die Südslawen . Rumänien
wünscht Beßarabien, Transsilvanien und die Bukowina.
Griechenland verlangt Nord-Epirus, Teile von Thracien,
der Wilajets Konstantinopelund Smyrna, sowie alleInseln im Ägäischen Meer. Konstantinopelkommt unter
internationaleVerwaltung. Unter den übrigen Gcbiets-
fragen befindet sich Festsetzung der Grenzen der neuen
Staaten sowie Polen, Tschechien, Tschechoslawonien und
Armenien. Die schleswig-holsteinische Frage soll in Über¬
einstimmungmit den Wünschen der Bevölkerungdieser
Provinz entschieden werden. Die Wünsche des „Temps"
gehen noch viel weiter. Das Hetzblatt möchte gegen
Deutschland die Grenzen von 1814 verlangen, also
auch das Saargebiet an Frankreich bringen. Das Saar-
becken wurde auf dem Wiener Kongreß 1814 Frankreich
zuerkamit, 1815 aber zu Preußen geschlagen.

Über Beschwerden des Marschalls Fach über verzögerte
Ablieferung der Lokomotivendurch Deutschland und
angebliche schlechte Behandlung der französischen Kriegs¬
gefangenen, wodurch Deutschlands mangelnder guter Wille
bewiesen sein soll, soll eine neue Sitzung entscheiden. Fach
ist inzwischen nach Trier abgereist, um den Deutschen die
neuen Beschlüsse zu übermitteln.

»
Gin neuer deutscher Protest.

Deutschland verweigert die Annahme einer Verbandsnote.
--------- Berlin , 14. Jan.

' Die deutsche Negierung hat durch die Waffenstillstands,
kommission in Spaä den Vertretern der Entente über di,
schwebenden Finanzfrageneine Note überreichen lassen, di,
sich gegen die letzte Note des gegnerischen Finanzkommissarg
wendet, in der ein Kontrollrecht über die deutschenFinanz,
Geschäfte gefordert wird. Die Note ist von herzerfrischende,Deutlichkeit und weist mit mannhaften Worten der
immer deutlicher zutage tretenden französischen Übermutzurück.

Graf Brockdorff -Nantzau , der neue Staatssekretär
des Äußeren, der die Note Unterzeichnete, erklärt zunächst,daß die sachlichen Forderungen der Entente kemerle,
Stühe in den Abmachungen des Waffenstiüstandsvertrages
sinken, .der in seinem Artikel XlX die Finanzfragen regelt,Aus den vielen ungerechtfertigten Forderungen greift dis-
deutsche Note einige heraus. Sie protestiert dagegen, datz
jeder Ausgang fremder Werte ins Ausland von der Ge¬
nehmigung des Finanzkommissars abhängig gemacht, undder Umfang der Einfuhr von Lebensmitteln , Roh¬
stoffen und Fertigfabrikatenkünfügvonden Allnerten
bestimmtwerden soll, und daß ein Verzeichnis über alle
nur denkbaren Materien verlangt wird.

Im zweiten Teil seiner Note beschwert sich Graf
Brockdorff-Rantzan über den Ton der Ententenote,aus dem unverhohlen Freude darüber spricht, daß Deutsch¬
land geschädigt und gedemütigt wird. Besonders aus
diesem Grunde legt die deutsche Regierung gegen die Note
nachdrücklichsteund ernsteste Verwahrung.eui..und erklärt,

daß sie außerstande sei, die gegnerische Nore anzu¬
nehmen. Mit besonderem Nachdruck wird darauf hin¬
gewiesen, daß Deutschland an der Grenze dessen cmgelangt
sei, was es hinnehmenkönne. Graf Brockdorff-Rantzau
trifft durchaus das Empfinden der überwiegenden Mehr¬
heit des deutschen Volkes, wenn er hinzufügt:

In der Masse des deutschen Volkes beginnt der Ge¬
danke aufzudämmern, die Alliierten hätten die WilsonschenPunkte, nach denen Deutschland als freies Volk unter den
Völkern leben soll, nur angenommen, um Deutschlanderst wehrlos zu machen und es danach zu ver¬gewaltigen . Die Beibehaltung der Blockade, dieHinaus-
schiebungder Versorgung mit Lebensmitteln, die wirtschaft¬liche und politische Absperrung zwischen dem linken und
rechten Rheinufer machen das deutsche Volk aufmerksam.

Der deutsche Staatssekretärhat recht, wenn er weiter
behauptet, das deutsche Volk vermag in der Verzögerung
des Friedensschlusses, in der Benutzung des Waffenstill¬
standes zur wirtschaftlichen Erdrosselung Deutsch¬lands keine Kriegslist zu erblicken, sondern solches Vor¬
gehen erscheint ihm als außerhalb jeden Verständnisses
und göttlichen Rechts stehend, das jedes Gefühl fjir eine
Versöhnung der Völker ersticken muß und für das es kein
Verzeihen und kein Vergessen gibt. — Wer noch Wert
legt auf deutsche Ehre und wem noch Liebe für die
bluiende Heimaterde im Herzen glimmt, wird Wort für
Wort diese Note unterschreiben, die endlich auch den
Feinden zeigt, daß uns das Unglück nicht zu feigen
Sklaven fremder Willkür und Laune herabgewürdigt, hat.
Oer Schwindel von der Gegenrevolution.

Spartakus-Leutnant mit 50 000 Mark Gehalt.
Berlin, 14. Januar.

Da der hiesige Oberbefehlshaber Noske bei der Nieder¬
werfung des Aufruhrs der Svartakusleute nicht auf die
sachkundige Führung durch Offiziere verzichten konnte und
wollte, beschimpft ihn die Spartakus-Presse und malt das
Gespenst der Gegenrevolution, des „weißen Schreckens"an die Wand. Hierzu bemerkt der Vorwärts sehr treffend:
„Wie man eine Zeitung nicht ohne Redakteuremachen
kann sfiehe Spartakns-„Vorwärts"), die Betriebe sich nichtrentieren können ohne sachkundige Betriebsleiter (siehe
Bolschewik-Rußland), so können militärische Operationen
nicht dnrchgeführt werden ohne militärische Fachleute. Das
hat auch Spartakus eingesehen, der für ein Jahresgehalt
von 60 000 Mark einen - — Leutnant als militärischen
Befehlshaber zu gewinnen versuchte. Die durch das
Spartakus-Verbrechen leider notwendig gewordenen mili¬
tärischen Handlungen hätten das Zehnfache an Menschen¬
opfer gefordert, wenn sie ohne sachkundige Leitung unter¬
nommen worden wären."

Zttk Wahlbelvegimg!
—(d) Bad Zwischenahn . Am Sonntag den 12. d. M.

sprach in einer stark besuchten Versammlungder deutschen demo¬
kratischen Partei , Ortsgruppe Zwischcncchn, der an erster Stelle
der Liste der Kandidaten für die Nationalversammlung stehende
LandtagsabgeordncteTh. Tantzcn. Lautlos folgten die Zuhörer
seinen ticfdurchdachten, klaren Ausführungen. Die Zukunft
Deutschlands sei nur auf Ordnung aufzubaucn. Ein Teil des
Volkes glaube, aus einem Staate erst einen Schutthaufen machen
zu müssen. Tie Mchrhcitssozialistcnseien nicht im Stande ge¬
wesen, den gefährlichenBestrebungen der Spartakusgruppe ent-
gegenzutretcn und sie unschädlich zu machen. Die deutsche demo¬
kratische Partei sein natürlich gegen diese Klassenherrschaft und gegen
die Diktatur. Ob die Wahlen zu der Nationalversammlungallent¬
halben stattfindcn könnten, stehe noch nicht fest, da die Zustände
an verschiedenen Orten noch sehr unsicher seien ; eine Gegenrevo¬
lution sei jedoch aussichtslos. Eine Entwicklung ohne Revolu¬
tion sei allerdings die bessere, doch es sei die Revolution stets
die Folge der Fehler der Vergangenheit. Die Demokraten seien
der Ucberzcugung, daß eine Republik die bessere Einrichtung
eines Staates sei, sie sei die letzte Konsequenz der Demokratie.
Ter monarchische Staat sei für ein reifes Volk nicht die richtige
Einrichtung. Der Eigenart der Einzclstaaten müßte Rechnung
getragen werden. Alle Fragen von einem gemeinsamenStaat
zu erledigen, sei nicht möglich. Oldenburg sei durch die Land¬
wirtschaft in Zukunft existenzfähig, sic bringe an Kriegsstener
auch ihren Teil auf. Herr Tantzcn machte dann interessante
Mitteilungen betreffs Schuldenlasten, über Rcichsvermögensstcucr,
Reichscintvmmenstcucrusw. und konnte nicht umhin, nachdrück-
lichst zu hetonxn, daß allen Klassen des Volkes auch nach dein
Kriege sehr schwere Zeiten bevorständen. Allein die Arbeit könne
uns wieder hochbringen. Für Arbeit zu sorgen sei die not¬
wendigste, wenn auch schwerste Aufgabe. Redner führte ver¬
schieden- Volksaufrufe von Fichte an. Auch jetzt hätten alle,
auch die Frauen, mitzuwirken an dem Geschicke des Volkes.
Betreffs der Frage der Sozialisierung von Betrieben bemerkte
der Redner, daß die Prüfung , welche Betricbsform für die
Sozialisierung die richtige sei, nur durch Sachverständige be¬
stimmt werden könne.

Im sozialistischen Staate höre das Streben des Einzel¬
nen zu seinem Nutzen auf. Verschiedene Punkte des sozi¬
alistischen Programms seien in der Praxis undurchführbar

Das Treiben der äußersten Lffiken sei gemeingefährlich;
konimen sie zur Macht, dann werde die dann eintretende
Reaktion alles noch bestehende vernichten. Die Wehrhaft-
machung des Volkes werde eine wichtige Frage der Zukunft
sein. Der alte Militarismus dürfe nicht wiederkomme«,
und die Meinung der Völker dürfe nicht mehr durch die
Kriegssprache erledigt werden. Die deutsche demokratische
Partei schütze den Menschlichkeitsgedanken der Völker¬
verständigungin dem Abrüstungsgedanken. Mit Waffen
des Geistes könne man die Welt gewinnen, welche Ideen
auch die anderen Völker sich zu eigen machen würden. Die
Kräfte des Volkes müßten so organisiert sein, daß der Tüch¬
tige und Fähige nach oben kommen könne.

Die deutsche demokratische Partei werde den Gedanken
der Einheitsschule fördern und unterstützen. Die heutigen
hohen Lohnforderungen seien unvernünftig und würden
selbst von Arbeiterführernbekämpft, da die Betriebe diese
Löhne nicht aufzubringen in der Lage wären; die Betriebe
würden dadurch zur Stillegung gezwungen.

Herr Tantzen bemerktenochu. a., daß er für eine
sozialistische Republik nicht eintrete. Allem Terrorismus trete
die deutsche demokratischePartei entgegen. Redner glaube
an den Genius des deutschen Volkes der Zukunft. Von
einer rechtsstehendenPartei sei öfter in Wähleroersammlungen
von einer Partei des „Berliner Tageblattes" die Rede ge¬
wesen/ Redner bemerkte, daß es in der deutschen demokra¬
tischen Partei keine konfessionellen Unterschiede gäbe. Das
„Berliner Tageblatt" und die „Frankfurter Zeitung"
hätten übrigens die Wahrheit gesagt. Die demokratische
Partei nähme jeden auf. der ihre Grundsätze vertreten wolle.

Nachdem Herr Tantzen noch zu der Frage „Trennung
von Staat u.Kirche" einige Erläuterpngen gegeben hatte und im
übrigen auf das bekannte Flugblatt der deutschen demokrati¬
schen Partei in dieser Frage hinwies, wurde die interessante
und anregende Versammlung, nachdemdie Zuhörer dem
Referentenfür seinen ausgezeichneten Vortrag stürmischen
Beifall gezollt hatten, geschloffen, da sich Eegenrednernicht
zu Worte meldeten. —

Amtliche Bekanntmachungen.
Arntsvorftaud des Amtsverbavdes.

Westerstede,
de» 18. Januar 1919.

Für in der Landwirtschaft beschäf¬
tigte männliche Personen, die dal Be¬
dürfnis Nachweisen, steht im Schuh«
Warenhaus Janßen zu Westerstede
Ecke Kahlen- und Langestraße, eine
Anzahl Kavalleriestiefel, Infanterie-
schnürstiefel und neue Tuchstiefel mit
starkem Liderbesatz und Holzboden
zum Verkauf.

Münzebrock.

Dkmeiadevorftavd.
Westerstede,  den 15. Januar 1919.

ES wird darauf hingewiesen, daß nach§ LS der Wahl«
ordnung vom SO. November1918  die am 19. d. Mt», statt«
siedende» Wahlen zur NationalaersammlungPunkt8 llhr nach«
mittags geschloffen werden. Nach dieser Zeit können Stimmzettel
nicht mehr abgegeben werden uad zwar auch nicht von den dann
noch im Wahlrauar Anwesenden Es liegt daher im dringendsten
Jnieresse der Wähler, möglichst frühzeitig ihren Stimmzettel ab-
zugebm. Den Frauen wird empfohlen, d-e» schona« Vor,
Mittage zu tan.

Lanj e.

Die Kirchenumlagrn etc. sind nunmehr an den Unterzeich¬
neten zu entrichten Gehoben werden 15 Prozent der Einkom¬
mensteuer und ist paffendes Geld mitzubringen.

MeiuvekktkN, Rechnungkführer.

NMW
WWW-MM

e. V.
Gemeindemitglieder, welche

dem Verein beizutreten gedenken,
wollen sich baldigst beimVorstande

e oder drmRechnungsführer melden.
Der Vorstand.

GV Kiicherrschürzea
bedruckt, starkfädige Qualität in
hübschen dunalen Mustern; ge-

punkt und gestreift
gewöhnlich wetts St « 78 «tk.
extra«eit s St. 8.80. 0 80 M».
mit Träger »St.v 80,10 80 Mk.
versendet pr. Nach« , so lange

Vorrat reicht
Versavdgeschüst KV.

Itrsko « t H
(Nachweisbar viele Dankschr.)



v ^ Zozial - emokateil .-«
stimmt für die Liste
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DZZ SsnIisR SvkmSM g
Oottorpotr. l (xexvoader«er l.snäe»d»nk). Ivl. 1236.

Atelier kür moäems 2skinksik-
unck Lrsstzkimcke.

8prv«bstimäaul»—1 vormittags, 2—6 nackmlttags,
Sonntag» von»—12 vkr. ^

«sss » svr « « s » e « GST«kolr-verkauf.
HauSmono Fritz Tietjr«

in Sarvholt isßt
Mim- »« Zr3l>r« .

nachm. 1 Uhr,
auf seiner „Laoge" in Garn»
hösirrdamm 380 Haufen
trockenes

BmM
— Dirke « u Tannen —
somit einige prüfen

IKMS -" '
öffentlich meistbietend verkaufen.

Versammlung in Harm» Gast»
haulr zu Garnholterdamm.
. Westerstede.

8 . Xovk , Aukt.

verkauf.
Die Erben deS Landwirt!

Heinrich Krüger ia Neu»
England lasten
Immim d. rs . SM « .

nachmittrg» 2 Uhr,
in und beim Elerbchause öffent-
lich meistbietendverlausen:

1 GlaSschrank, 1 Küchen«
'-schrank mit Tellerborte, 2
Tische. 6 Stühle. 1 K.ste,
1 Wanduhr, 1 Grammophon
mit Platten, 1 Kochherd. 1
großen eis Eßtopf, 1 Quet¬
scher, 2 Borskurren, mehrere
landw rrschalll Geräte, 1
Quantum HtN

Westerstede,
8 . Uovk , Aukt

Immobil-Verkauf
Die Erben de» Landwirt»

Heinrich Krüger in Neu
Eoglavd l»ss-n
Smmtas dkü 233m.

nachmittags3 Uhr,
in Kloppenburg» Wirtshause zu
Neu>Enzland die zur« Nachlnffc
gehirige, daselbst an der C)au-
stce belcgene

bestehend aaS dem Wohn»
Hause und 2 4173 Hektar
— 29 Sch S. — G >r>
ten' , Bau> und Wewe-
ländereiea, direkt beim
Hause belegen, sowie 2
besten Torfmoore« beim
Gefaogeneolager

mit Antritt auf Mai d. IS.
öffentlich me fibietend zum Wer«
kauf oussktzen. — Den auSge«
sätenR iggen kann Kärferü)er.
nehmen.

Westerstede,
8 . Kovk , Aukt

kauke

jerlen Posten

KmiiAli
zahle pro Pfund

3 Slsnlr.
Bedingung:

Miidkstens 6 Pfund schwer,
nüchterne Ablieferung.

C Orenkkakn,
Varel, Trlrfou 456

Hnm -Mckims
Anzüge, Loden-Mäntel,
Patetots-, Loden-Isppen,
Hosen, Gummimäntel,
Westen, Arbeitszeug,

StoNs.
- Nur allerbeste Qualitäten -

88 Achterustr Olilvnkui ' g . Achterastr. 3S.

Deutsche LM partei.
SillitMelii iliillts-

ilMMIIllW
IN

am Sonnabend de« 18 . Januar , nachm. 4 Uhr, in Henkeus Gasthause.
Referent: Herr Negierungsrat Thor «de.

-- — Nachher: Freie Aussprache. l

IdlUibUIsta« LW- » » Uilt-IM
Volleingezahltes AktienkapitalM. 4 609 000,— ReservenM. 2 300 000,—

mit Filialen in
Leine , Kruke , Lloppsnburx,OeImenlior8t , Ll8kle1li,̂ ever , Lokus , kloräen-
kam Ovelgönne , Ltollkamm , Varel , ^Ve8ter8tsc1s uns Wilkslm8kaven.

tUonsls - lloksi -slokI
Aktiva . ^ H

Kaffendeslaud' . . IlllSkS .lö
Kommunal-Darlch en«.Hypotheken 4102 S02,06
Darlehen gegen Unterpfand. . 3844 743,53
Darlehen gegen börsengängige

Wertpapiere . 17 9l0 854,26
tfast ausschließlich mündel»
fichere Papiere)

Wechsel. 80 841 323,88
Konlo-Korrent-Debitoren . . 37 763 358,07
Wertpapiere . 5854 187,72

(fast ausschließlich Reichs¬
und Staatsanleihen) »

Verschiedene Debitoren. . . 2522 737,04
Bankgcbäude. . . . . 550 002.-

164«01800,73

pan 1. »Isnusi » ISIS.
Passiv«. ^

Aktien-Kapital. 4000 000,-
Reservesond» . 2300 000,—
Beamteu-Penflons-Fonds . . 632 018,20
Einlagen . 81585 342,86

lDavon stehen ca.91»/, aus ganz-
und halbjährige Kündigung)

Scheck-Konto . 13 432 960,33
Konto-Korrent-Kreditoreu . . 36 209 162,72
Verschiedene Kreditoren. . . 6462)326,57

154 SOI 600,73

Die Direktion.
^38per8 . Gurken.

Zv ^ isckenalm
Zu kaufen gesucht leichte und

schwere

/MMs/ 'i/s
Sofortige Abnahme gegen

Kaffa.
Iavßr«, P'erdehdlg.

ApKK,

5 54.

Ksml-ell
Kaufe zu höchste« Tagespreise«.
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.
F« k . krrmken.

Oenossensckafts -^ olkerej
oder andere sofort für mich selbstz« kaufe« gesucht.

lilkai'lkvvoplli , Hsgüsbupg , Kaisrrstr. 108.

IMe i>Mlr . Mtei.
VltZMßk kdkvtA.

KNWS WeMelis

am Freitag nachm. V»4 Uhr m Mügge s Gasthos.
Redner: Landtagsabgeordneter Albers - Oldenburg.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

ks/M/'/e,
-esle/ll§e-s/k Ml .'

Eteckrübensaat,
Runkelrübensaat,

Wurzelsaat,
ferner

Gras- und Kleesämereien,
Eeradella.

DM"Garantiert keimfähig.
Sarl ttotES.

vermieten
Stube, Kammeru.Küchez.Mat.

Gerh. Stamer.

Mler̂ ihlllssr.
Die Hebung der Beiträge pro

Jahr 191» findet statt am Mon¬
tag den 20. Januar, nachm von
6—8 Uhr ia Fr. Meiner» Gast¬
haus zu Bokel, uud von 8V, bis
9 Uhr in R. Ianßens Gasthaus
zu Augustfehn.

Gehoben werden pro V»Jahr
i/r Pro» der Versicherungssumme.

Der Vorstand.

Bestellungen auf

erbittet umgehend
der Geschäftsführer.LSlld«. M
MM.

Am Freitag den 17. d. M,
abends6 Uhr,

im Lüerßen 'schen  Gasthose zu
Lindern.

Tagesordnung:
1. Rechnungrablage,
2. Vorstandswahl,
3. Wahl zur Nationalversamm¬

lung betreffend,
4. Bestellung von sämtlichem

Saatgut»Frühjahrsbestellung,
5. Bestellnng auf DrainrShren u.

Toisstreu,
6. Verschiedenes.

Dar Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist dringend erwünscht.

_Der Vorsta»d.

^anZebl -üßs ^ e
Alle diejenigen,die sich für die

interessieren,« erden
gebeten, sich ««
So»«abeud de» 18. d». Mo,
abends8 Uhr.inKeiler  s Gast-
Hause einfinden zu wollen.

Die Elnberufer.



(Fernsprecher Nr . S.)
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erscheint täglich mit Buenahme des Tages nach Sonn « und Hilertagen.
Preis für « Vierteljahr durch die Post Ifrei in » Haus bezogen 3,42 Mari , zum Lbholen von der Post 3,06 Mark . Alle Popa istalten uud Landbriestrager nehmen Bestellungen entgegen
Lazeigeugebühr für die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb der Herzogtums wohnende 25Pfg . Reklamen kosten 75 Pfg . die Aeili

Anzeigen -Anntchm « bi » 8 Uhr vormittags am jeweiligen Druektag « ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Hü, die Rückgabeunverlangtetngesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. —Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gedühren durch gerichtliche Mitwirkung
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Nr. 15. Westerstede, Sonnabend dev 18. Januar i9l9 . 59. Javraa rr

Crs-es klatt.
Hierzu en zweites Blatt

Weisere Kampfe m Westposen.
Die Polen räumen Wirsib und Kolmar.

Berlin » 16 . Januar.
Ei » polnischer Angriff gegen Bomst wurde glatt ab¬

geschlagen . Bei Hoheusalza erlitten sic schwere Verluste.
Kvlinar und Wirst » inußtc » die Polen räume » .

Die deutsche Regierung hat Pläne ausgearbeitet , die
den Grenzschutz in Ostpreußen und Schlesien betreffen . Zu
diesem Zwecke werden Freiwilligenarmeen aufgestellt , die
namentlich in Ostpreußen den Grenzschutz übernehmen
sollen . Die Räumung der besetzten Gebiete in Kurland
und Litauen wird demnächst durchgeführt sein , die Frei¬
willigenformationen werden also ein Überschreiten russischer
Truppen auf deutsches Gebiet zu verhindern haben . J :n
Zusammenhang damit sind Maßnahmen in Erwägung ge¬
zogen , den Polenaufstand zu bekämpfen und gegen die
Polen , die für den 19. d Mts . größere Unternehmungen
planen , um die Wahlen zu stören , mit Truppenmacht vor¬
zugeben . Luch zu oiesem Zwecke werden Truppen bereit-
gestellt . _ t

Der Tod Liebknechts und
der Rosa Luxemburg.

Auf der Flucht erschossen. — Das Volksgericht.
Berlin , 16 . Januar.

Schon in den frühen Morgenstunden durcheilte das
Gsrücht die Stadt , daß Liebknecht und Rosa Luxemburg
in der Nacht nicht nur gefangengenommen worden,
sondern auch tot seien . Das Gerücht findet seine Be¬
stätigung : beide sind nicht mehr . Sie haben Wind gescff
und Sturm geerntet ! Kein ordentliches Gericht kam dazu,
s hnen das Urteil zu sprechen ; ihr Schicksal entschied sicö
schon vorher.

Verhaftung nnd Vernehmung Liebknechts.
Dr . Karl Liebknecht wurde in den Abendstunden

zwischen 9 und 10 Uhr in der Mannheimerstraße 43 , in
der Wohnung seines Freundes Marcussohn, , eines Mit¬
glieds des ASR durch Beamte der Kriminalpolizei ver¬
haftet und in das Stabsquartier der Garde -Kavallerie-
Schützendivision im Eden Hotel gebracht . Bei seiner
dortigen Vernehmung leugnete er zunächst , der Gesuchte
zu sein , gab es dann aber zu . Auf die Frage eines
Offiziers : „Wissen Sie auch , welches Unglück Sie über
unser Land gebracht haben ? ' erwiderte Liebknecht sehr
ironisch : „ Es ist noch sehr fraglich , wer mehr Unglück
über unser Land gebracht bat , ich oder Ihresgleichen ."
Bet der Leibesvisitation wurden bei ihm sehr umfangreiche
Dokumente über die Vorgeschichte der Revolution gefunden.
Aus ihnen soll sehr klar hervorgehen , daß die Revolution
vom 9. November nur vom Spartakusbund und von der
Unabhängigen Sozialdemokratie vorbereitet war.

Die empörte Menge.
Bei dem Abtransport Liebknechts nach dem Unter¬

suchungsgefängnis Moabit mußte der Gefangene aus einem
Seitenausgang heraus¬
gelassen werden , weil
sich vor dem Hotel eine
große Menschenmenge
vngesammelt hatte , der
bekannt war , daß Lieb¬
knecht verhaftet war.
Auch in die Halle waren
die Menschen schon ein-
gedrnngen . Das Auto
konnte sich nur mit
Mühe Bahn machen , um
vorzufahren . Als Lieb¬
knecht in das Auto ein-
stieg nnd auf dem Vorder¬
sitz Platz nahm — es
war ein offenes Dienst-
auto — erhielt er von
hinten aus der Menschen¬
menge einen schweren
Schlag ans den Kopf,
der eine stark blutende

Wunde verursachte . Der ^ Karl Liebknecht.
Führer des Transports rucvrucaw
versuchte nun , aus der Menge herauszukommen und
wollle auf einem Umweg durch den Tiergarten nach dem
Untersuchungsgefängnis in Moabit fahren . Unterwegs er¬
litt der Wagen eine Panne . In der Gegend des Neuen
Sees blieb das Auto stehen und der Chauffeur erklärte.
Laß es einiger Zeit bedürfte , um den Wagen wieder flott
SU bekommen.

Liebknechts Wucht und Ende.
D -e Panne wurde Liebknechts Verhängnis . Der

Führer des Transportes fragte Liebknecht bei der Panne,
ob er sich kräftig genug fühle , um bis nach der Charlotten¬
burger Chaussee zu gehen , wo man em Droschkenauto an-
Lalteu wollte , um Liebknecht weiterzubrmgen . Liebknecht

erklärte sich bereit dazu . Als der Transport etwa SO Nieter
von : Auto emfernt war , fing Liebknecht auf einmal an,
davonzulaufen . Cs wurde ihm sofort „Halt " und „ Still¬
stehen " nachgerufen , aber Liebknecht versuchte , in das
Unterholz zu entkommen . Daraufhin wurden mehrere
Schüsse auf ihn abgegeben . Einer davon traf ihn zwischen
den Schultern am Halse . Er fiel um und war sofort tot.
Seine Leiche wurde ins Schauhaus gebracht . — Erwähnt
sei , daß Liebknecht vor dem Transport ausdrücklich eröffnet
worden war . im Falle eines Fluchtversuchs würde auf ihn
geschossen werden und die Folgen habe er sich dann selbst
zuzuschreiben.

Rosa Luxemburg vom Volk getötet.
Znsammengmit Liebknecht wurde bei Marcussohn mich

Rosa Luxemburg festgenommen uud gleichfalls zum Eden-
Hotel gebracht.

Während Lieb¬
knechts Abtrans¬
port wurde Rosa
Luxemburg ver¬
nommen . Nach
der Vernehmung
sollte sie gleichfalls
nach dem Unter¬

suchungsgefäng¬
nis gebracht

werden . Unterdes
war die Menge zu
Hunderten ange¬
wachsen . Es wurde
versucht , die Leute
durch eine List vom
Eingang fortzu¬
bringen . EinHerr
erschien amSeiten-
eingcmgdesHotels
und erklärte , Noia
Luxemburg sei be¬
reits durch einen
Daraufhin verlies

Rosa Luxemburg.

anderen Ausgang fortgebracht worben
sich die Menge . Der Offizier besi,: ej

zur Sicherheit das Auto nnd fuhr nach der Kaiser'
Wilhelm -Kirche zu , kam jedoch durch andere Stroüer
zurück und fuhr am Haupteingang am Knrfürstendaii -i,
vor . Dort w -- " -e Straße menschenleer . Er ging nur
nach oben , um " ixemburg abzuholen.

Vergebliche -schutzmaftregeln.
Als der Offizier dann mit der Verhafteten herunter¬

kam , hatte sich inzwischen schon wieder eine Menschen¬
menge angesammelt , die auch die Halle füllte . Der Führer
ging mit ausgebreiteten Armen vor Frau Luxemburg , um
ihr den Platz frei zu machen . Aber die Menge stürzte sich
auf die kleine Person und schlug sie nieder . Bewußtlos
wurde Frau Luxemburg in das Auto getragen . Als der
Wagen anfuhr , um die Bewußtlose fortzubringen , svrang
ein Mann auf das Trittbrett und gab dabei einen Schuß
auf die Bewußtlose ab.

Tie Katastrophe.
Der Wagen sauste nun in schnellster Fahrt von dannen

vnd kam so bis an die Brücke zwischen Kurfürstendamm und
Hitzigstraße . Hier wurde er durch Rufe ungehalten . Man
glaubte , es handle sich um die Wache und ließ den Wagen
stillstehen . Im gleichen Augenblick stürzte sich die Menge
auf das Auto , riß den Körper der Frau Luxemburg aus
dem Auto heraus nnd verschwand in der Dunkelheit . Es
ist nicht möglich gewesen , bisher die Leiche auszufinden.
Wahrscheinlich ist sie in den Landwehrkanal geworsey
worden . Alles Suchen war bis zur Stunde vergeblich.

Kriegsgerichtliche Untersuchung.
Die Garde - Kavallerie - Schützendivision teilt folgen¬

des mit:
Zur Feststellung , ob die Führer der Begleitmannschaft

von Li ebkne cht und Frau Rosa Luxemburg ihre dienstliche

öss We kiik iss dkutlitze Volk
und somit für sich selbst will , der folge dem E

M s UM w dkstltzrs!
. iMskrMW Miel

unseres Wahlkreises , des kerndeutschen Mannes und ?

aufrechten Demokraten , Herrn ^

LMM AkMr.Mtzkü-Miss,l

Pflicht erfüllt haben, " ist die kriegsgerichtliche Untersuchung,
eingeleitet worden . Der die Begleitmannschaft der Frau
Rosa Luxemburg befehligende Offizier ist vom Dienst
suspendiert , bis klargelegt worden ist , warum er zum
Schutze der Frau . Luxemburg nicht gegen das Publikum
von der Waffe Gebrauch gemacht hat . ,

Auch die Regierung hat ihrerseits eine besondere
Untersuchung der Angelegenheit angeordnet.

*

Vergebliche Mühe der Wachen.
In dem Hause Manuheimerstr . 43 in Wilmersdorf

wo Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg verhaftet wurden,
fand man au - - dem Hofe einen großen Möbelwagen , in
dem sich MMfinengewehre , Motorräder und Munition
befanden . Als die Kriminalpolizei eindrang , war Lieb¬
knecht dabei , sich durch Abrasieren seines Kinndärtchen
unkenntlicher zu machen . Marcussohn , der Inhaber der
Wohnung , ist Redakteur der „ Roten Fahne " . Er und
Liebknecht waren Tags zuvor auf dem Felde vor dem
Hause beobachtet worden , wie sie Gewehre vergruben.
Das Schauhaus , in dem die Leiche Liebknechts
untergebracht mar , bildete heute das Ziel einer
groben Menge Anhänger Liebknechts . Um Ausschrei¬
tungen zu vermeiden , wurde die Leiche entfernt . —
Von militärischer Seite wird mitgeteilt , daß die Waches
Liebknechts verpflichtet war , auf ihn zu schießen , als er!
auf mehrfach -n Anruf nicht stehen blieb , zumal man auch¬
erwarten mußte , daß er selbst bei Verfolgung von einer
Waffe Gebrauch machte . — Die Menge , die das Eden - i
Hotel umstellte , in dem sich Rosa Luxemburg vor ihrer-
Lynchung befand , war durch keine Listen und Gegen-
maßregeln der Wochen zu elfifernen . Bei dem Versuch,!
Rosa Luxemburg vor dem wütenden Publikum zu schützen,!
erlitten mehrere Leute Verletzungen . '

Siebzehn dcntschc Freistaaten.
Berlin , 16. Jan . Nach dem Staatsgesetzentwurf hat

man bereits vorgesehen , daß folgende Gebiete sich zu selb¬
ständigen Freistaaten zusammcnschlicßcn können : Schlesien
und Teile vou ^Posc » , Ostpreußen nnd Teile von Wcst-
preußcn , Brandenburg nnd Pommern mit beiden Mecklen¬
burg die Stadt Groß -Berlin , Hannover und Holstein,,
Westfalen , daö Rheinland , Hessen , Sachsen unter Einschluß-
preußischer Gebietsteile , Thüringen mit dem Regierungs¬
bezirk Erfurt , Baden , Württemberg , Bayern , die Hansa¬
städte und schließlich Österreich , und als besonderer Freistaat
die Stadt Wie » . -

Blutige Zusammenstöße in Düsseldorf.
Düsseldorf , 16. Jan . Hier fanden abermals blutige

Znsanimcnstöße statt . Dabei wurden zwölf Personen ge¬
tötet . . >

Aus In « und Ausland.
Berlin . Professor Franz Oppenheimer ist als OrÜl^

norins für Soziölogie an die Universität Frankfurt a . M . be¬
rufen worden.

Düsseldorf . Bei den blutigen Vorgängen haben nach
endgültigen Feststellungen insgesamt 13 Personen das Leben
eingcbüßt , darunter zwei Frauen.

Trier . Bei der Waffenstillstandskommisston überreichte
Erzberger auch einen Protest der bäuerischen , württembergischen
und badischen Regierungen gegen die übertriebenen An¬
forderungen der Entente an Deutschland.

Karlsruhe . Zum Präsidenten der badischen National¬
versammlung wurde der Zentrumsabgeordncte Kopf , zum
ersten Vizepräsidenten der Sozialdemokrat Remmele und zum
zweiten Vizepräsidenten der Demokrat Muser ernannt.

Osnabrück . In Nordhorn wurde eine große Versamm¬
lung der Deutschen Volksvartei . in der Dr . Stresemany
sprechen sollte , durch den aufgehetzten Pöbel unter Anwen¬
dung von Gewalt gesprengt . Stresemann entkam unter
Lebensgefahr.

Luxemburg . An Stelle der zurückgetretenen Groß«
Herzogin Adelheid hat deren Schwester Charlotte die Herr¬
schaft übernommen.

Paris . Hier ist der Vertrauensmann Wilsons . Obers!
Honte , plötzlich verstürben.

L -igauo . Die italienische Grenze ist wieder für den all!
gemeuien Personenverkehr freigegeben worden.

Vermischte Meldungen.
Karlsruhe . Das Karlsruher städtische Hafenamt wirk

von den Franzosen besetzt werden . Es werden 6V Man«
dorthin verlegt werden . Auch die Mannheimer Hafenanlageü
werden von der Entente zwecks Kontrolle der Rheinschiffahfi
besetzt werden.

Mannheim . Sämtliche bürgerliche Parteien der Rheins
psalz beschlossen für die Wahlen zur deutschen National
Versammlung eine Verbindung der Listen . -

«romberg . Polnische Banden sprengten die Bahn - uni
Straßenbrücke südlich Netz walde.

Königsberg . Nach Meldungen aus Reval haben dii
Bolschewiki dort einen eiligen Rückzug angetreten . All
Grund wird eine in Petersburg ausgebrochene Gegenrevolutivl
bezeichnet.

Madrid . In Portugal ist eine große revolutionäre Bs
wegung ausgeorochcn , wobei es zu schweren Gefechten kam

Amsterdam . Die sämtlichen Banken wollen Deutsch -,
land keinen Kredit  mehr einräumen , da es in den neu¬
tralen Ländern schon 6 Milliarden Schulden habe . !

Franzensbad . Seit einigen Tagen ist Franzensbad von
tschechischen Truppen,besetzt.
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